
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 4 (1878)

Heft: 6

Artikel: Eine Fabel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-423538

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-423538
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9hm ift (St tobt! ©tili ift'ê im Sßatiktte

Unb ïpettrt bielumfftntbfter Sturmi i[t leer;
©ev §elbljevv fiel eê faut mit tljtn bte ^aljite
Unb fein Äommanbo ruft bev Sitte mein-.

^efct tft (St frei! SSor übe v tft ber Söatju

Unb fein ©efang'nev fihi im Sattfan.

9M)t gittert uteljt bie Sib!p' in btinbem ©timnie,
SDer §tudj berflang, bev mandjeê £>ev$ evfdjvedt
(Sr folgte jögevnb nur beê ©djidfalê ©timme,.
Sltê fie iljit maljuenb auê bem Sttaum geroetft :

Äomm' Slltev, jebeê Sing tjat feine 3eit
(Sin (Snbe t)at aud) bte Unfeljlbavfeit!"

9hd)t meljv umbvanben tjeute roitb bie Sjßogeu

Sen Reifen, b'rauf ber Sitte jütnenb fa§

Saê ,,9hivvenfdjiff ber 3ett", e^ fommt gebogen,

Dljit' ju jetfdjettett, fdjvoimmt éê füljtt füvbafj.

2lud) ^ßtuö tjatte, baê ift fonnenflat,

Sodj eine ©teile, Ivo ev fterblid) fear.

Unb ntttft' ev b'vum gemeinen £obeê ftetben

Uub futjv cffeftbolt audj nidjt Ijimmelan,
SSivb ©v beu £eifgenfd)etn ftdj bodj erroetben

Sffi unbetbtoff'ner, tapfrer ©otteêmatm.

(Sr ift batjin! (St feijte f>at)n in äufl"
SBaê aber, voetfeê ©djidfal, fommt nanu?

(Sê btängt gen 9tom baê upeev ftdj ber ^välaten,
(Sê gilt ju vettert, roaê 51t retten ift;
SBet roirb bie (Sljtiftenljeit jeljt nun betatljen,

SBev ÏKoma fcjjïftjen bor bem Stnttdjvift?
2Ber roirb eê fein, nadjbem in'ê ßeidjentüdj

9)ittnatjm bcv Sitte feinen leisten ^tudj

Sodj, roev audj immer mag bort oben ttjvonen,

SSon Voo ijerab ber alte föämpe ftieg;
(Sê ift egal, beim feine 9Jîittionett

öiefj ev juvüd unb ©elb ift 9îoma'ê (Bieg.

SBo eê entfaltet feine tjödjftc ^TJvadjt,

33leibt'ê in ben köpfen um fo tief ve 9îadjt.

Sodj! SDarf man Ijoffen, bafj beut finftern ^roange

SSielletdjt an biefem ©rab' ertönt ein .Spalt!"
Unb bafj in unauftjaltfam tiefem Stange

Sic SBatjvljett ftüvjt beê ©tjtlabuê ©etoatt?

D nein! ^Sft Ijettlidj audj bev SBatjtljcit £id)t,

©0 bvingt'ê bodj buvdj ben Slbe vgl a üben nidjt.

(Srft, menn bie 9Jlenfdjen jenen SBettlj evfeuneu,

Sen bie 9catuv 3ebvüebem tjat bevlielj'n;
SBenn fidj bie SSölfer alle 33fübet nennen

Unb- nur für ebteê Tt e n f dj e n t tj u m erglütj'u.

Sßenn blitzt ber ©eifteêfretljeit 9Jîorgenrott)

Sann audj ift erft bcv Çp a p ft unfehlbar tobt!

(Sine S a Bei.
Êê lag einmal ein Söroe am S3oêporuê frant unb elenb. 6t tjatte

oiel geliebt, uiel gefünbigt unb gemotbet, unb feine jträfte jefjrten ab. Unb

roie eê bei franfen Jbieten ju fein pflegt, allerlei ©djmetjen mathten ihm

oiel 0u fdjaffen.
@in S9är, ber im 9torben campitte, irartete fdjon lange auf ben Job beê

Söroen; benn iljn gelüftete nad) bem milbern SBohnorte beê itranfen. 2tui)
SBäten lieben etroa bie SSBärme, benn baê eroige frieren ift Iangroeilig unb

ungefunb. älbet ber Söroe roollte butchauê nicht fterben.

Sa befd)tofî ber SBar, ben Söroen anzugreifen. 3lletft reijte er eine

§anbooll fjtötje, bie auf bet §aut beê Söroen ein gebrudtcê Safein frifteten

unb tjeÇtc fie, bafj fie ben Seib beê Traufen graufam plagten. Sod) ber

Söroe traute fo Ijeftig, bafî ibnen baê SBcifîen nerging. §etnad) ftodjelte bet

33ät eine ©djaat non SCBanjen auf ; bic geberbeten fidj roie roüttjenb unb

uetutfadjten bem Söroen brennenbe ©chmetäcn. Slllein aud) bicfe ftteidjelte

bet Söroe fo unfanft mit ber Sßfote, bafî fte faft bahin fetbelten not ßlenb.

Unb roieberum beftodj bet 33ät eine itnjabl non Saufen; bie roaten fajroarj

oon ben SBetgen, bal)er fie flammten. Unb bie Saufe tbaten an bem Söroen

nad) ihrer litrt. Slber aud; bicfe ftticgelte ber Söroe, alfo bafj fie bcmüujig

fid) ftillc nerbielten.

Stergerliaj fprang nun ber S3ät felbft l;crbei, um im Planten feiner

ÎReligion bie gleicbgläubigen 3lö£)e, Saufe unb SBanjen am Seibe beê Söroen

äu rächen unb ju befreien.

SBon einet Snjel fal) ein Çucbê, bet eben ein paar geftohlene §übnet

gefreffen hatte, bem beginnenben Kampfe ju ; babei brüllte er roie ein Söroe

unb lauerte roie eine Jjnäne. dt brohte bem SBäten mit Stieg unb ner=

fpradj bem Söroen beijuftehen unb hielt fein SSetfprcd)en fo auftichtig unb

treu roie ein gudjê.

®ct Söroe roehrte fid) anfänglich tapfer unb fdjlug bem ftommgefräfjigen

23ären bie ©chnauje blutig unb febtug bie Sdjmeifjfliegen sufammen, roelche

ftd) bem SBären auf feinem Quo,t angefchloffen. 2;ene tapfetn ïhierchen aber

verhielten fich babei jicmlidh ftillc, bie glöhe, SBanjen unb Saufe.

3ulc^t untertag ber Söroe. Ser gudjê fah immet müfjig ju unb

mattete nur, ob roohl auch ihm ein ©tuet non ber Söroenhaut gufaüe. Unb

alê ber Söroe tobeêmutt nidjt mehr haften tonnte, ba trodjen auch bie glöbe,

SPanjen unb Saufe, bie Dtuhe gelobt hatten, roieber hetoor unb peinigten

ben atmen Söroen unb tbaten ftdj grofset Singe auê alê gelben.

Unb 3ule$t, atê bet SBät unb bet Söroe Stieben fdjloffen, tarn nod)

uon ©üben bet, non bott, roo einft Seonibaê gefttitten, eine Sßefpe mit

gewaltigem ©efumm unb ftacb ben Söroen hintetrûctê. Unb et mufjte auch

biefe ©chmadj etbulben.

îllfo geht eê etroa im SHeich bet ïhiete ju; fo banbeln Shiete an ein=

nnber. SBie ift eê fo fchön, ein SDÎenfd) ju fein

Slcfopu« II.

îl a à) D t nt.
Sîachbem bie gtiebenêptaliminarien unterzeichnet finb, ttitt

©tiedjenlanb in bie SUtion.

91ad)bem SRufilanb jum gtieben geneigt ift, roitb bet allgemeine

Stieg nicht lange auf fid) matten laffen.

9tad)bem Defteteich fteht, bafe eê non SRujjlanb hintet'ê Sidjt

gefühtt rootben ift, beginnt eê baê Sreitaifctbûnbnifj alê eine bunlle Slllianj

ju bettachten.

SRadjbem SBiêmard fteht, bafî îlnbtaffn nicht flüger geroefen, alê

et felber, beginnt et ©ortfchafoff ju hoffen.

9iachbem ©ortf chat off fteht, bafî et bie grölten Schlauherger

Êuropa'ê täufchen fonnte, lacht et fid) in'ê gäuftetjen.

9iachbem ©ortfchafoff ftch in'ê gäuftdjen locht, macht Sorb

SBeaconêfielb bte gauft in ber Safche.

9tad)bem fo Qeber feinen Ühcit jum allgemeinen gtieben beigetragen

hat, bleibt baê europäifdje ©leicbgeroicbt geftött.

iRachbem baê europäifdje ©leicbgeroicbt foroeit ftabilirt ift, braucht

aud) bie ©(hroeij fein ©leidjgeroidjt unb mit einer tefoluten ©teuer«

Sthötjung ift baê finanzielle Problem gelöst.

Nun ist Er todt! Still ist's im Vatikaue

Und Petri vielumkämpster Stuhl ist leer;
Dcr Feldherr fiel es sank mit ihm die Fahne

Und kein Kommando ruft der Alte mehr.

Jetzt ist Er frei! Vorüber ist der Wahn
Und kein Gesang'ner sitzt im Vatikan.

Nicht zittert mehr die Lipp' in blindem Grimme,

Der Fluch verklang, der manches Herz erschreckt.

Er folgte zögernd nur des Schicksals Stimme,
Als sie ihn mahnend aus dem Traum geweckt:

Komm' Alter, jedes Ding hat seine Zeit
Ein Ende hat auch die Unfehlbarkeit!"

Nicht mehr umbranden heute wild die Wogen

Deu Felsen, d'rauf der Alte zürnend saß

Das Narrenschiff der Zeit", es kommt gezogen,

Ohn' zu zerschellen, schwimmt es kühn fürbaß.

Auch Pius hatte, das ist sonnenklar,

Doch eine Stelle, wo er sterblich war.

Und mußt' er d'rum gemeinen Todes sterben

Und fuhr effektvoll auch nicht himmelan,

Wird Er deu Heil'genschein sich doch erwerben

Als unverdrossener, tapf'rer Gottesmann.

Er ist dahin! Er setzte Hahn in Ruh'!"
Was aber, weises Schicksal, kommt nanu?

Es drängt gen Rom das Heer sich der Prälaten,
Es gilt zu retten, was zu retten ist;
Wer wird die Christenheit jetzt nuu berathen,

Wer Roma schützen vor dem Antichrist?
Wer wird es sein, nachdem in's Leichentuch

Mitnahm der Alte seinen letzten ^luch?

Doch, wer auch immer mag dort oben thronen,

Von wo herab der alte Kämpe stieg;

Es ist egal, dcnn seine Millionen

Ließ er zurück und Geld ist Roma's Sieg.

Wo es entfaltet seine höchste Pracht,
Bleibt'S in den Köpfen um so ties're Nacht.

Doch! Darf man hoffen, daß dem finstern Zwange

Vielleicht an diesem Grab' ertönt ein Halt!"
Und daß in unaufhaltsam tiefem Drange

Die Wahrheit stürzt des Syllabus Gewalt?

O nein! Ist herrlich auch der Wahrheit Licht,

So dringt's doch durch den Aberglauben uicht.

Erst, wenn die Menschen jenen Werth erkennen,

Deu die Natur Jedwedem hat verlieh'n;
Wenn sich die Völker alle Brüder neuuen

Und nur für edles Meuschcuthum erglüh'n.

Wenn blitzt der Geistesfreiheit Morgenroth

Dann auch ist erst der Papst unfehlbar todt!

Eine Fabel.
Es lag einmal ein Löwe am Bosporus krank und elend. Er hatte

viel geliebt, viel gesündigt und gemordet, und seine Kräfte zehrten ab. Und

wie es bei kranken Thieren zu sein pflegt, allerlei Schmerzen machten ihm

viel zu schaffen.

Ein Bär, der im Norden campirte, wartete schon lange ans den Tod des

Löwen; denn ihn gelüstete nach dcm mildern Wohnorte des Kranken. Auch

Bären lieben etwa die Wärme, denn das ewige Friere» ist langweilig und

ungesund. Aber der Löwe wollte durchaus nicht sterben.

Da beschloß der Bär, den Löwen anzugreifen. Zuerst reizte er eine

Handvoll Flöhe, die auf der Haut des Löwen ein gedrücktes Dasein fristeten

und hetzte sie, daß sie den Leib des Kranken grausam plagten. Doch der

Löwe kratzte so hestig, daß ihnen das Beißen verging. Hernach stachelte dcr

Bär eine Schaar von Wanzen auf ; die geberdeten sich wie wüthend und

verursachten dem Löwen brennende Schmerzen. Allein auch diese streichelte

der Löwe so unsanft mit der Pfote, daß sie fast dahin serbelte» vor Elend.

Und wiederum bestach der Bär eine Anzahl von Läusen; die waren schwarz

von den Bergen, daher sie stammten. Und die Läuse thaten an dcm Löwen

nach ihrer Art. Aber auch diese striegelte der Löwe, also daß sie demüthig

sich stille verhielten.

Acrgerlich sprang nun der Bär selbst herbei, um im Namen seiner

Religion die gleichgläubigen Flöhe, Läuse und Wanzen am Leibe des Löwen

zu rächen und zu befreien.

Non einer Insel sah ein Fuchs, der eben ein paar gestohlene Hühner

gefressen hatte, dem beginnenden Kampfe zu ; dabei brüllte er wie ein Löwe

und lauerte wie eine Hyäne. Er drohte dcm Bären mit Krieg und

versprach dem Löwen beizustehen und hielt sein Versprechen so ausrichtig und

treu wie ein Fuchs.

Dcr Löwe wehrte sich anfänglich tapfer und schlug dem srommgefräßigen

Bären die Schnanze blutig und schlug die Schmeißfliegen zusammen, welche

sich dem Bären aus seinem Zuge angeschlossen. Jene tapsern Thierchen aber

verhielten sich dabei ziemlich stille, die Flöhe, Wanzen und Läuse.

Zuletzt unterlag der Löwe. Der Fuchs sah immer müßig zu und

wartete nur, ob wohl auch ihm ein Stück von der Löwenhaut zusalle. Und

als der Löwe todesniatt nicht mehr kratzen konnte, da krochen auch die Flöhe,

Wanzen und Läuse, die Ruhe gelobt hatten, wieder hervor und peinigten

den armen Löwen und thaten sich großer Dinge aus als Heldcn.

Und zuletzt, als dcr Bär und der Löwe Frieden schlössen, kam noch

von Südeil her, von dort, wo einst Leonidas gestritten, eine Wespe mit

gewaltigem Gesumm und stach den Löwe» hinterrücks. Und er mußte auch

diese Schmach erdulden.

Also geht eS etwa im Reich der Thiere zu; so handeln Thiere an

einander. Wie ist es so schön, ein Mensch zu sein

Acsopus II.

Nachdem.
Nachdem die Friedenspräliminarien unterzeichnet sind, tritt

Griechenland in dic Aktion.

Nachdem Rußland zum Frieden geneigt ist, wird der allgemeine

Krieg nicht lange aus sich warlen lassen.

Nachdem Oestereich sieht, daß es von Rußland hinter's Licht

geführt worden ist, beginnt es das Dreikaiscrbündniß als eine dunkle Allianz

zu betrachten.

Nachdem Bismarck sieht, daß Andrassy nicht klüger gewesen, als

er selber, beginnt er Gortschakoff zu hassen.

Nachdem Gortschakoff sieht, daß er die größten Schlauberger

Europa's täuschen konnte, lacht er sich in's Fäustchen.

Nachdem Gortschakoff sich in's Fäustchen lacht, macht Lord

Beaconsfield die Faust in der Tasche.

Nachdem so Jeder seinen Theil zum allgemcinen Frieden beigetragen

hat, bleibt das europäische Gleichgewicht gestört.

Nachdem das europäische Gleichgewicht soweit stabilirt ist, braucht

auch die Schweiz kein Gleichgewicht und mit einer resoluten Steuer-
Erhöhung ist da- finanzielle Problem gelöst.
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